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duzierende Eigenschaft, die Stoffe länger wie

neu aussehen zu lassen. Die unansehnlichen

Faserknötchen verbleiben nicht mehr auf der

Stoffoberfläche, sondern sie fallen einfach ab.

So wird ein gutes Aussehen über Jahre hinweg

gewährleistet. Dacron® 138 ist so ausgerichtet

worden, dass es entweder zu 100 Prozent oder

oder als Mischung mit Baumwolle oder Schur-

wolle eingesetzt werden kann, um zusätzliche

Stoffeigenschaften zu gewährleisten.

Coo/max® m/r SR7"

ADVANSAs revolutionäre, schmutzabweisende

Technologie ist speziell entwickelt worden, um

die Funktionseigenschaften von Coolmax®

Stoffen zu komplettieren und die Funktionali-

täten Fleckenschutz und Feuchtigkeitsmanage-

ment zu verbinden.

Die Modifikation der Faseroberfläche durch

Nanotechnologie gewährleistet exzellente

Feuchtigkeitsverdunstung und verbesserten

Fleckenschutz bei gleichzeitiger Weichheit des

Stoffes. Seit Jahren haben Sporttextil-Herstel-

1er nach Stoffen gesucht, die hervorragendes

Auswaschen von Schmutz- und Grasflecken er-

möglichen und gleichzeitig die Feuchtigkeits-

management-Anforderungen bei Sporttextilien

gewährleisten. Coolmax® mit SRT ist die Ant-

wort hierauf.

Dacron® Co/our/asf
Dacron® Colourfast ist eine neue Familie von

Polyesterfasern von ADVANSA, die auf einem spe-

ziehen Co-Polymer von Polyester basieren. Das

bedeutet, dass die Fasern neben der herkömm-

liehen Dispersionsfärbung jetzt zusätzlich auch

bei niedrigen Temperaturen mit einem kationi-

sehen Verfahren gefärbt werden können.

Bei Stretchgeweben gibt die Möglichkeit

eines Niedrigtemperatur-Färbeverfahrens mit

Dacron® Colourfast den Elastanen besseren

Schutz und darüber hinaus exzellente Färb-

echtheit (bis zum Level 5), selbst bei dunklen

und fluoreszierenden Farben.

Die Anwendung des kationischen Färbever-

fahrens bedeutet, dass Dacron® Colourfast bei

der Färbung noch tiefere, intensivere Farbnu-

ancen ermöglicht, als dies mit normaler Disper-

sionsfärbung bei Polyesterfasern möglich wäre.

Darüber hinaus sind einzigartige Designeffek-

te möglich. Das erstreckt sich von irisierenden

Stoffen bis hin zu Karos oder Streifenmustern,

die durch Über-Kreuz-Färbung mit Standard-

Polyester und anderen Fasern ermöglicht wer-

den.

Der italienische Stricker Borgini hat eine

neue Stoffkollektion entwickelt, die auf den

Markt für Stretchgewebe für Bademoden und

Unterwäsche ausgerichtet ist.
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1/1/en/ger sc/iw/fzen /n Schutzan-
zügen
Nicht nur schusssichere Westen können mehr

Komfort bieten. Das britische Unternehmen

Remploy Frontline Limited, Coventry/UK, entwi-

ekelt, produziert und vertreibt sogenannte «CR1

CBRN Protective Ensembles» (Schutzanzüge)

für die Sicherheitskräfte Grossbritanniens (Abb.

6). Dabei handelt es sich um ein Drei-Lagen-

Bekleidungssystem, das unterschiedliche Anfor-

derungen erfüllen muss, welche ursprünglich
von der englischen Polizei und Feuerwehr auf-

gestellt worden sind. Im Fokus steht der Schutz

von Menschen vor chemischen, biologischen,

röntgen- und nukleartechnischen Gefahren

(CBRN chemical, biological, radiological &

nuclear).

CBRN-Bekleidungssysteme bieten einen ho-

hen Schutz. Eine grosse Problemstellung liegt

jedoch darin, dass Träger dieser Systeme sehr

schnell unter grosser Hitze zu leiden haben und

die Effizienz der Einsatzfähigkeit im gleichen

Masse sinkt, wie der Stresspegel steigt. «Wir ha-

ben verschiedene intelligente textile Produkte

getestet und uns dann für Outlast®-Materialien

entschieden, die direkt auf der Haut - eben als

erste Lage - getragen werden», erklärt Mike

Beck von Remploy Frontline. «Diese Lösung

erscheint uns am geeignetsten.»
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Remploy setzt Outlast®-Produkte in der ers-

ten Lage ein. Mittels einer Double-Jersey-Kon-

struktion, die vom Hals bis zu den Hand- und

Fussgelenken reicht, gelingt es dank Outlast®

Adaptive Comfort®, überschüssige Hitze gleich-

massig zu verteilen. Dies wiederum hat zur

Folge, dass negative Auswirkungen durch Hitze-

stress auf den jeweiligen Träger minimiert wer-

den und er sowohl länger im Einsatz sein als

auch eine höhere Leistung erbringen kann.

Neben dem primären Ziel von Outlast®-Ma-

terialien, Temperaturschwankungen auszuglei-

chen, war für Frontline eine weitere, essenzielle

Überlegung bei der Auswahl wichtig: die rela-

tive Kontrolle der sogenannten Dochtwirkung

durch Outlast®-Materialien. Durch Körperwär-

me wird Schweiss gebildet. Gewöhnlich wird

an intelligente Materialien die Anforderung

gestellt, Schweiss vom Körper, von der Haut weg

zu transportieren und die Feuchtigkeit verduns-

ten zu lassen. Im Zusammenhang mit CBRN-

Bekleidung jedoch lautet die Aufgabenstellung

völlig anders. Die schützende Lage, die wieder-

um auf der ersten Lage aufliegt, besteht aus

einer speziellen Karbon-Beschichtung, die vor

flüssigen Chemikalien sowie Kontaminierun-

gen durch Dampf und feste Partikel schützen

soll. Es hätte definitiv negative Auswirkungen,

würde übermässig viel Schweiss auf diese Lage

treffen (wie dies bei konventionellen intelligen-

ten Materialien der Fall ist, da die Feuchtigkeit

transportiert wird). So würde Karbon zum Bei-

spiel die Feuchtigkeit absorbieren, wodurch die

Wirkungsweise beeinträchtigt werden würde.

Hßö. 7: Z7z'e Sfcaüjöofe« m Foot toàgV Toot-
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Outlast®-Materialien «verhindern» den Feuch-

tigkeitstransport nach aussen, ohne jedoch den

hydrophilen Prozess der Dochtwirkung im Tex-

til einzuschränken. Dadurch wird die Feuchtig-

keitsaufnahme der benachbarten Karbon-Lage

im Bekleidungssystem beträchtlich reduziert.

Dies wirkt sich bei CBRN-Schutzanzügen sehr

positiv aus.

«Frontline arbeitet kontinuierlich an der

Entwicklung und Verbesserung der Produkte

für die Sicherheitskräfte Grossbritanniens. Wir

überprüfen und evaluieren ständig Materialien

und deren Leistung», so Mike Beck. «Darüber

hinaus planen wir, dieses Produkt sowie Ab-

Wandlungen davon zukünftig weltweit zu ver-

markten.»

Temperafi/rsc/iwan/rungen aus-
g/e/c/ren
Etwas alltäglicher hingegen ist die Anwendung

von Outlast® Adaptive Comfort® in Jacken, wie

sie die römische Stadtpolizei (Polizia Munici-

pale) seit Herbst 2003 in Einsatz hat (Abb. 7).

Diesem Projekt waren zahlreiche Studien vor-

ausgegangen. Im Mittelpunkt stand die Anfor-

derung, den Beamten bei jeder Jahreszeit und

bei all ihren Aktivitäten einen umfassenden

Komfort zu bieten. Der Weg führte u. a. in die

Wetterarchive von vier verschiedenen Wetter-

Stationen, die sich in unterschiedlichen Gegen-

den Roms befinden. Hier wurden die täglichen

Tief- und Höchsttemperaturen, die relative

Luftfeuchtigkeit und die Veränderungen in den

Jahren 1992 bis 2001 gemessen.

So fiel bei der Studie beispielsweise auf, dass

die Tieftemperaturen im Januar, Februar und

März (ca. -2°C) mit einer relativen Luftfeuch-

te von ca. 69 % zusammenhängen. Dies führt

dazu, dass die empfundene Temperatur um

6° von der gemessenen Temperatur nach un-

ten abweicht, der Körper empfindet also -8°C.

Unter diesen Bedingungen ist es für die Körper-

temperatur wichtig, möglichst nahe an 37°C zu

bleiben. Gelingt dies nicht, können sich Neben-

effekte einstellen, wie z. B. eine leichte Unter-

kühlung (Körpertemperatur von 35 bis 34°C),

die mit Orientierungslosigkeit und Zittern ein-

hergeht, bis hin zu starker Unterkühlung unter

Extrembedingungen (Körpertemperatur unter

27°C) mit Herzstillstand.

Werden hingegen beispielsweise im Okto-

ber höchstens 109 mm Niederschlag gemessen,

beträgt die relative Luftfeuchte 70 %; bei einer

durchschnittlichen Temperatur von 28°C emp-

findet der Körper dann 34°C. Ferner bewirkt

dann jegliche körperliche Aktivität einen wei-

teren Anstieg der Körpertemperatur. Starke Mü-

digkeit mit Atemproblemen bis hin zu einem

möglichen Herzinfarkt sind die Folgen. Ab-

hilfe schafft hier das Temperatur regulierende

Material Outlast® Adaptive Comfort® (in den

Jacken als Futter eingesetzt), das überschüssige

Körperwärme aufnehmen, diese speichern und

wieder abgeben kann.

Füsse sd?i/i//'fzen wen/'ger
Auch im Schuhbereich gibt es zahlreiche An-

Wendungen. Studien unabhängiger Institute

zufolge kann die Schweissproduktion in Schu-

hen mit Outlast® Adaptive Comfort® um na-

hezu die Hälfte (44 %) reduziert werden, sei es

bei Arbeitsschutzschuhen, Gummistiefeln oder

anderem Schuhwerk. Aufgrund des grossen

Erfolges bei Sicherheitsschuhen hat das Un-

ternehmen Baltes Schuhtechnik und Arbeits-

Schutzprodukte GmbH, Heinsberg, erst kürzlich

sein Angebot an Schuhen mit PCM-Futter auf

elf Modelle für unterschiedliche Einsatzberei-

che ausgeweitet. «Wir haben unsere Kollektion

um weitere Modelle ergänzt, die u. a. auf die

Feuerwehr, den Rettungsdienst und Notärzte

ausgerichtet sind», so Walter Baltes, Geschäfts-

führer bei Baltes. «Gerade hier ist es wichtig,

Temperaturschwankungen auszugleichen, die

z.B. durch das häufige EinVAussteigen von

Fahrzeugen oder wechselnde Aktivitäten (aktiv

- passiv) hervorgerufen werden.» Die Modelle

verfügen darüber hinaus über eine besonders

hochwertige Lederhydrophobierung, das Mon-

dopoint-Mehrweitensystem und ein alarm-

starttaugliches Schnür-Reissverschlusssystem.

Alle Schuhe sind durch eine spezielle Technik

Hôô. <5:27to sywmKc/je Fo/z'zez, ttow M/z'to'r zzwß
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permanent antistatisch und haben ein geringes

Gewicht.

Der spanische Anbieter Calzados Canös Gar-

cfa S.L., Vall de Uxö, stattet derzeit beispielswei-

se u. a. staatliche spanische Sicherheitskräfte

(Polizei, Militär...) mit Outlast®-Schuhen aus.

Für das Modell 3402 aus Leder mit wasserdich-

tem Cordura, rutschfester Sohle, Sympatex-

Membran und spezieller Outlast®-Futterkon-

struktion mit einem patentierten elastischen

Band für mehr Flexibilität konnte Canös Garcia

u. a. im letzten Jahr den Preis der «Asociaciön

Espanola de Inventores» gewinnen (Abb. 8).

Die Vorzüge der Schuhe werden vor allem im

Winter geschätzt. «Wenn die Soldaten im Win-

ter Auto fahren, stellen sie die Heizung an», er-

läutert Herminio Salafranca, Produktmanager

bei Canös Garcia. «Es wird dann warm im In-

nenraum, und die Soldaten fangen an zu über-

hitzen. Selbstverständlich können sie leicht ihre

Jacken, Handschuhe oder Mützen ausziehen,

nicht jedoch die Schuhe. Hier hilft Outlast®

Adaptive Comfort® hervorragend und reduziert

das Schwitzen. Die Temperaturschwankungen

zwischen Drinnen-Draussen werden hilfreich

ausgeglichen.»

Doch nicht nur Bekleidung und Schuhe

mit Outlast® Adaptive Comfort® bringen mehr

Komfort. Das Unternehmen Mile Dragic Pro-

ductions beispielsweise bietet ein breites Spek-

trum an Outlast®-PCM-Produkten an: Neben

Piloten- und Kampfanzügen, Hemden und

Hosen, schusssicheren Westen und Unterwäsche

sind auch Helme und Schlafsäcke mit der inno-

vativen Outlast®-Technologie ausgestattet. So

wird das Mikroklima auf der Haut direkt positiv

beeinflusst.

/Veues Prü/ve/faftren genormt
Physiologische Tests zeigen, dass Outlast®-

Materialien deutlich besser abschneiden als

herkömmliche. Einen weiteren Wissenschaft-

liehen Nachweis liefert ein neues Testverfah-

ren, das Temperaturregulierungen in Textilien

dynamisch messen kann. Basierend auf der

jahrelangen Forschung und umfangreichen

Untersuchungen auf dem Gebiet von Phase-

Change-Materialien, die Outlast Technologies

Inc., Boulder (C0)/USA, und Prof. Dr. Douglas
C. Mittle, Direktor Fachbereich Solarenergie an
der Colorado State University (http//welcome.

colostate.edu), durchgeführt haben, wurde im
letzten Jahr die erste «Testmethode für einge-

schwungene und dynamische Temperaturre-

gulierung bei textilen Materialien (Method

for Steady State and Dynamic Thermal Per-

formance in Textile Materials)» ASTM D7024

verabschiedet. So kann erstmals die Menge la-

tenter Energie in textilen Materialien gemessen

werden. Die ASTM International (www.astm.

com), West Conshohocken (PA)/USA, wur-

de 1898 gegründet und ist einer der grössten

Normierungsausschüsse weltweit - damit eine

verlässliche Quelle für technische Normen für

Materialien, Produkte, Systeme und Dienstieis-

tungen (Abb. 9).

rewoOTTOer/e» G/Z/awege/ «Cer/z/Zer/ öjözzce

Tec/;«o/ogv» zzzzvgezWc/OTe/. £o/o: Ozz/to/czz-

rope

«Die Phase-Change-Technologie bei tem-

peraturregulierenden Textilien stellt aufgrund

der latenten Wärmespeicherung einen gänz-

lieh neuen Ansatz dar, um verbesserten Kom-

fort und mehr Funktion zu bieten. Bislang

konnten standardisierte Testmethoden, die

eingesetzt wurden, um Isolierungswerte von

herkömmlichen Materialien zu messen, die ge-

speicherte Wärme in diesen neuen, innovativen

Funktionsmaterialien nicht messen», erläutert

Volker Schuster, Leiter Entwicklung & Technik

bei Outlast Europe GmbH, Heidenheim. Daher

benötigte man ein neues Prüfverfahren und ein

Prüfgerät. Die «Standardisierte Testmethode

für Wärmetransport textiler Materialien» ASTM

D1518 konnte ja bislang nur den R-Wert (oder

den in der Bekleidungsindustrie verwendeten

CLO-Wert) unter statischen Bedingungen mes-

sen. Schuster weiter: «Die neue Testmethode

misst dynamische Temperaturveränderungen,

sie differenziert und quantifiziert die Tempera-

turabdämpfungseigenschaften eines Materials

in einer dynamischen Umgebung. Sie misst

die Auswirkungen auf die Temperaturverände-

rung sowie die Fähigkeit eines Materials, En-

ergie aufzunehmen, zu speichern und wieder

abzugeben. Damit liefert dieses Prüfverfahren

nun die Möglichkeit, die PCM-Technologie von

anderen Wirkungsweisen, welche für sich re-

klamieren, Temperatur mittels Feuchtigkeits-

management, einer Dochtwirkung oder reinen

Wärmeisolationseigenschaften eines Stoffes

regulieren zu können, abzugrenzen und zu

unterscheiden.»

Für die Industrie bedeutet die neue ASTM-

Norm, dass die Vorteile der dynamischen ther-

mischen Wirkungsweise bei textilen Materia-

lien, Fasern oder Schäumen deutlich aufgezeigt

und dargestellt werden kann, was u. a. auch für

Spezifikationen bei Ausschreibungen wichtig

ist.

Outlast Europe
Das Unternehmen Outlast (www.out-
last.com) ist der Pionier und weltweit
führend bei der Forschung, Entwick-

lung, beim Design und bei der Ver-

marktung von temperaturregulierenden
Phase-Change-Materialien (PCM). Die

intelligente Technologie des innovati-
ven Unternehmens Outlast findet bei

Bekleidung (z. B. Oberbekleidung, Un-

terwäsche, Socken und Accessoires) so-

wie Schuhen, aber auch bei Bettwaren

Anwendung. Den europäischen Markt
bearbeitet die Outlast Europe GmbH mit
Sitz im baden-württembergischen Hei-

denheim an der Brenz/Deutschland.

Outlast®, Adaptive Comfort®, Ther-

mocules® und «not too hot» «not too
cold» «just right» sind eingetragene
Warenzeichen der Outlast Technologies
Inc.
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